
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Jm hieſigen Kreiſe finden in der Zeit vom 30. Auguſt
bis 8. September ds. Js. unter Leitung des Bezirks
jugendpflegers Konferenzen für Jugendpfleger und Jugend
pflegerinnen ſtatt und zwar:

in Annaburg, Sonnabend den S. September,
vormittags 10 Uhr im Siegeskranz für die
Ortſchaften Annaburg, Axien, Bethau, Daußtſchen,
Großtreben, Hinterſee, Hohndorf, Kähnitzſch, Labrun,
Lebien, Lichtenburg, Naundorf, Ploſſig, Prettin, Pur
zien, Züllsdorf.
Die Herren Geiſtlichen und Lehrer, die Amts und

Gemeindevorſteher, die Mitglieder der Orksausſchüſſe für
Jugendpflege, die Leiter und Leiteriunen der Vereine für
die männliche und weibliche Jugend, ſowie alle Herren
und Damen, die Intereſſe für Jugenderziehung haben,
werden hierdurch zu dieſen Konferenzen mit der Bitte um
zahlreiches Erſcheinen eingeladen. Die Teilnehmer erhal

en das Fahrgeld 3. Klaſſe und 3 Mark Zehrgeld.

Dorgan, den Angſt ror reDer Königliche Landrat.

Brenunſtoſf Beſtandsaufnahme am 1. Sep
tember 1917 und Bedarfsaufnahme für die
Zeit vom 1. September 1917 bis zum
31. März 1913 in der Gemeinde Annaburg.

Auf Anordnung des Herrn Reichskommiſſars für die
Kohlenverteilung findet am 30. nötigenfalls noch am 31.
Auguſt d. Js. in allen Haushaltungen und Betrieben unſeres
Ortes, deren Brennſtoffbeſtände und Bedürfniſſe nicht ſchon
auf anderem Wege feſtgeſtellt werden, eine Ermittelung des
für 1. September d. Js. vorhandenen Brennſtoffbeſtandes
ſowie des Bedarfs an Brennſtoff für die Zeit vom
1. September 1917 bis zum 31. März 1918 ſtatt. Die
Ermittelung erſtreckt ſich auf

1. den Hausbrand,
2. den land wirtſchaftlichen Bedarf mit Ausſchluß des

Hausbrandes (Ziffer 19)
3. den gewerblichen Bedarf, ſoweit er ſich unter 200

Zentner für den Monat hält, oder ohne Rückſicht
auf die Höhe des Verbrauchs, ſoweit er ſich auf
nicht anderweit meldepflichtige Betriebe bezieht; ins
beſondere erſtreckt ſich die Ermittelung alſo auch auf
Bäckereien, Schlächtereien, Gaſtwirtſchaften, Gaſthöfe,
Badeanſtalten und ähnliche Betriebe, die dem täg
lichen Bedarf der in der Gemeinde wohnenden oder
vorübergehend ſich aufhaltenden Perſonen dienen.

Auf Beſtände unter 2 Zentner erſtreckt ſich die Er
mittelung nicht. Verbraucher, deren Stellvertreter Haus
beſitzer und Verwalter, Händler und Dienſtſtellen ſind ver
pflichtet, den von uns im Ehrenamt mit den erforderlichen
Ermittelungen beauftragten Vertrauensmännern über den
von dieſer Bekanntmachung betroffenen Brennſtoffverkehr
Auskunft zu geben, Geſchäftsbücher, Urkunden (Rechnungen,
Quittungen uſw.) und ſonſtige Schriftſtücke vorzulegen und
Brennſtoffbeſtände vorzuweiſen.

Die mit den Ermittelungen Beauftragten ſind zur Ver
ſchwiegenheit gemäß S 4 der Verordnung des Bundesrats
über Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 verpflichtet.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften, die auf
Grund der Bekanntmachung des Reichskommiſſars für die
Kohlenverteilung vom 19. Juli 1917 erlaſſen werden, ſind
nach S 7 der Bekanntmachung über die Beſtellung eines
Reichskommiſſars für die Kohlenverteilung vom 28. Februar
1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld
ſtrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieſer Strafen be
droht Ferner kann auf Einziehung der Brennſtoffe erkannt
werden, auf die ſich die Zuwiderhandlung bezieht ohne
Unterſchied ob ſie dem Täter gehören oder nicht.

e den 24. Auguſt 1917.Der Gemeinde Vorſtand. J. V. Grune.

Alit der Heiluge

Woechenblatt für Anngburg
zugleich Publikations Organ für

Aufkauf des Marmeladenobſtes.
Die Kreis eingeſeſſenen mache ich erneut darauf auf

merkſam, daß zum Ankauf des Marmeladenobſtes nur fol
gende Kommiſſtonäre des Kreiſes zugelaſſen ſind:

Kaufmann Paul Döring-Dommitzſch,
Obſthäudler Franz Läſſtg-Torgau,
Kaufmann Rich winBelgern,

4 Obſthändler JoſtWerdau,
5. Gärtnereibeſitzer Püſche le Mockrehna.

Ein Verkauf von Obſt an andere, insbeſondere aus
wärtige Händler, iſt unzuläſſig. Hierunter fällt auch der
Verkauf von Obſt zum Selbſternken.

Die Magiſträte, Gemeinde und Gutsvorſtände des
Kreiſes erſuche ich, dafür zu ſorgen, daß alles verfügbare
Obſt, insbeſondere alles Fallobſt den obigen Aufkäufern
angedient wird, da der Kreis große Meugen zu liefern
hat und im Falle des Mißlingens des freiwilligen An
kaufs zu Zwangslieferungen greifen müßte.

Torgau, den 21. Auguſt 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Verordnung zur Anderung der Verordnung

üben. G Db nd JVom 19. Auguſt 1917
Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen

zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916
ReichsGeſetzblatt Seite 401) wird verordnet:

Artikel
In der Verordnung über Gemüſe, Obſt und Süd-

früchte vom 3. April 1917 ReichsGeſetzblatt Seite 307)
wird hinter S 16 als S 164 folgende Vorſchrift eingefügt:

„Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld
ſtrafe bis zu zehntauſend Mark oder mit einer dieſer Stra
fen wird beſtraft, wer einen Vertrag über die entgeltliche
Lieferung von Gemüſe oder Obſt, der von der Reichsſtelle
für Gemüſe und Obſt oder einer von ihr ermächtigten
Stelle abgeſchloſſen oder genehmigt iſt, oder in den die
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt oder eine von ihr er
mächtigte Stelle als vertragſchließende Partei eingetreten
iſt, vorſätzlich oder fährläſſig nicht oder nicht zur verein
barten Zeit erfüllt.“ t

Artikel II.
Dieſe Verordnung tritt am 26. Auguſt 1917 in Kraft.
Berlin, den 19. Auguſt 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers
Dr. Helfferich.

Bekanntmachung, betreſſend Meldepflicht
für gewerbliche Verbraucher von Kohle,

Koks und Briketts
Auf Grund der S 1, 6 der Verordnung des

Bundesrats über Regelung des Verkehrs mit Kohle vom
24. Februar 1917 (R- G.Bl. S 167) und der g8 und 7
der Bekanntmachung des Reichskanzlers über die Beſtell
ung eines Reichskommiſſars für die Kohlenverteilung vom
28. Februar 1917 (R.- G.Bl. S. 193) wird beſtimmt:

S

Die in der Bekanntmachung, betreffend Meldepflicht
für gewerbliche Verbraucher von Kohle, Koks und Briketts
vom 17. Juni 1917 (Reichsanzeiger Nr. 145) vorgeſchrie
bene Meldungen ſind in der Zeit vom 1. bis 5. Septem
ber erneut zu erſtatten. g

Die Meldungen ſind gleichlautend zu erſtatten:
a) an die für den Ort der gewerblichen Niederlaſſung

des Meldepflichtigen zuſtändige Ortskohlenſtelle,
beim Fehlen einer ſolchen an die zuſtändige Kriegs
wirtſchaftsſtelle
an die für den Ort der gewerblichen Niederlaſſung
des Meldepflichtigen zuſtändige Kriegsamtsſtelle;
D. den Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung

erlin;
a) an den Lieferer des Meldepflichtigen.

Am häuslichen Herd.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Mittwoch, den 29. Auguſt 191

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

21. Jahrg.
Beſtellt der Meldepflichtige bei mehreren Lieferern, ſo

iſt an jedem Lieferer eine beſondere Meldekarte zu richten,
welche mit den unter a— e genannten nicht gleichlautet,
ſondern für jeden Lieferer nur die bei ihm beſtellte Menge
und außerdem in einer Geſamtſumme noch die bei
den anderen Lieferern beſtellten Mengen ohne
Namensnennung der anderen Lieferer angibt.

S 3.
Zu den Meldungen ſind nicht mehr die für die erſte

Meldung ausgegebenen Meldekarten, ſondern neue, in
einzelnen Punkten abgeänderte Vordrucke zu benutzen, die
bei den in S 5 der Verordnung vom 17. Juni 1917 be
zeichneten Stellen zu beziehen ſind.

S.
Im übrigen verbleibt es bei den Beſtimmungen der

Bekanntmachung, betreffend Meldepflicht für gewerbliche
Verbraucher von Kohle, Koks und Briketts vom 17. Juni
1917 (Reichsanzeiger Nr. 145).

Berlin, den 8. Auguſt 1917.
Der Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung. Strutz

enlieſerung betreßend.

253 Den Anufrern S 3 h hſorgt für den hieſigen Kreis das „Kornhaus“ in Torgau.
Die Ortsbehörden des Kreiſes erſuche ich, allen Erſuchen
dieſer Firma, welche ſich auf die kürzlich zur Lieferung
aufgelegten Heumengen beziehen, bereitwilligſt zu entſprechen

Torgau, den 23. Auguſt 1917.
Der Königliche Landrat. Wieſand.

Der Weltkrieg.
Von den Hriegsſchauplätzen.

Nach den amtlichen Berichten vom weſtlichen
Kriegsſchauplatze fand bei Ypern wieder ſtarker
Artilleriekampf ſtatt. Oeſtlich von St. Julien gelang
ein deutſcher Vorſtoß beiderſeits der Straße Ypern
Menin verſuchten die Engländer in unſere Stellungen
einzudringen, was ihnen aber nicht gelang. Nur
am Nordweſtrand des Herenthage- Waldes drückten
ſie unſere Stellungen etwas zurück. Südlich von
Vendhuille entriſſen wir den Engländern durch
überraſchenden Sturm das Gehöft Guillemont. Die
Franzoſen unternahmen bei St. Quentin nach
heftiger Artillerievorbereitung auf 3 Kilometer Front
einen ſtarken Angriff, der aber von den deutſchen
Truppen in ſchweren Kämpfen zurückgewieſen wurde.
Auch bei Verdun, ſowie am Forges- Bach zwiſchen
Malancourt und Bethincourt und am öſtlichen Ufer
der Höhe 344 unternommene Angriffe blieben er
foglos. Vom öſtlichen Kriegsſchauplatze iſt nur zeit
weiſe auflebendes Artilleriefeuer längs der Düna,
bei Smorgon, Luck, ſowie am Pruth und der Mol
dava und am Ojtoz-Tale zu melden.

Kaiſerworte in Flandern
Bei dem ſchon berichteten Beſuche der Flandern
front richtete der Kaiſer an die dortigen Truppen
eine Anſprache, in der er nach Worten des Dankes
und der Anerkennung hervorhob: Wann Gottes
Ratſchluß uns den Sieg geben wird, das ſteht bei
ihm. Er hat unſer Volk und Heer in eine harte
Schule genommen. Jetzt haben wir das Examen
zu beſtehen. Mit altem deutſchen Gottvertrauen
wollen wir zeigen, was wir können. Je höher und
gewaltiger die Aufgabe, deſto freudiger wollen wir
an ihre Erfüllung gehen. Wir fechten und ſchlagen
ſolange, bis der Gegner genug hat. Jn dieſen
Kätnpfen hat ein jeder deutſche Stamm erkannt,
wer der Treiber dieſes Krieges und wer der Haupt
feind iſt: England. Jeder weiß. daß England
unſer haßerſüllteſter Gegner iſt. Er ſpritzt ſeinen
Haß gegen Deutſchland aus über die ganze Welt



und erfüllt ſeine Verbündeten immer von neuem
mit Haß und Kampfesluſt. So weiß ein jeder zu
Hauſe, was ihr noch viel beſſer wißt: das England
derjenige Gegner iſt, welcher hauptſächlich nieder
geworfen werden muß, und wenn es auch noch ſo
ſchwer iſt. Eure Angehörigen daheim, die auch
ſchwere Opfer dargebracht haben, danken euch durch
mich, ſie ſtehen hinter euch, von euch beſchützt, und
zugleich ein Arbeitsheer, eine jede Fiber angeſpannt,
das, was notwendig iſt für das eigene Leben und
für euren Kampf, herbeizuſchaffen. Es gilt einen
ſchweren Kampf. Wenn England ſtolz iſt auf ſeine
Fähigkeit, auf die es ſeine Unüberwindlichkeit baut
ſo werdet ihr zeigen, daß ihr es ebenſogut, ja noch
beſſer könnt. Denn der Kampfpreis, er iſt das deutſche
Volk. die Freiheit zu leben, die Freiheit der Meere,
die Freiheit zu Hauſe! Mit Gottes Hilfe werden wir
den Kampf ſiegreich durchfechten.“

Der Vierverband und die Friedensnote
des Papſtes

Nach Mitteilungen aus der Schweiz melden
italieniſche und franzöſiſche Zeitungen, daß die Vier
verbandsmächte erſt in einigen Wochen die Note
des Papſtes beantworten würden daß ſie dazu aber
keine beſondere Konferenz einberufen dürften. Nach
italieniſchen Quellen wäre der italieniſche Miniſter
des Aeußeren Sonnino von den Vierverbands-
mächten mit der Abfaſſung der Antwort auf die
Note des Papſtes betraut worden.

England und die Note des Papſtes.
Aus dem Haag erfährt man nach einem Be

richte aus London, daß die päpſtliche Note in London
einen freundlicheren Eindruck gemacht habe, als
bisher bekannt geworden iſt. Man nimmt an,
daß die Friedensnote des Papſtes eine Antwort
der kriegsführenden Mächte hervorrufen werde, die
dem Frieden näher kommt. Auch die engliſchen
Blätter und beſonders die in den konſervativen
Kreiſen einflußreichen Blätter ſprechen ſich günſtiger
über die Note aus, und erklären, daß die päpſt
lichen Friedensvorſchläge einen großen Schritt vor
wärts zum Frieden darſtellen.

Deutſchlands Unüberwindlichkeit.
Der amerikaniſche General Perſhing, der die

amerikaniſche Militärkommiſſion in Frankreich führte,
hat nach der Heimkehr ſeinen Landsleuten durch
ſeine ungeſchminkten Berichte höchſt peinliche Ueber
raſchungen bereitet. Nach Perſhings auf Grund

perſönlicher Erfahrungen abgegebenen Erklärungen

der Tat uneinnehmbar und könnten höchſtens durch
einen titanitchen Kraftaufwand Nordamerikas durch
brochen werden. Die deutſchen Reſerven an Menſchen
material ſeien ſchier unerſchöpflich und das jährliche
Druppenkontingent dürfte in den nächſten 15 Jahren
kaum eine Verminderung erfahren. Die deutſche
Armee ſei im vierten Kriegsjahre ſtärker denn je.
Deutſchland ſei nach drei Kriegsjahren weder ver
nichtet noch zerſtückelt worden, wie die Entente be
abſichtigt hatte. Die weiten eroberten Ländergebiete
lieferten den Mittelmächten die nötigen Nahrungs
und Rohſtoffe, ſo daß der Krieg unter gleichen Be
dingungen weitere zehn (2) Jahre fortdauern könne,
vhne daß eine der kriegführenden Parteien dadurch
aufgerteben würde. Nach den Ausſagen Perſhings
legt ſich das nord amerikaniſche Volk die Frage vor,
ob nicht der Augenblick gekommen ſei, ſeitens Nord
amerikas an die Ententeregierungen mit der Bitte

Jm ſtillen Winkel.
Von Jrene von Hellmuth.

21] S Nachdruck verboten
Elſe war zu überraſcht, als daß ſie ſogleich be

griffen hätte, was Heddy meinte Faſt ungläubig
ſtarrte ſte ihrer Schwägerin ins Geſicht. Dieſe wei
dete ſich an dem vor Freude purpurrot erglühenden
Geſicht des hübſchen Mädchen, das mit aufgeriſſenen
Augen, aber ſchweigend, die Hände feſt auf die
Bruſt gepreßt, verharrte.

„Nun Elſe, du ſagſt ja nichts lächelte Heddy,
ſelbſt beglückt, wie ſeit langer Zeit nicht mehr.

Endlich faßte ſich die junge Braut.
Das wollteſt du, wirklich Was du da

ſagſt, bedeutet für uns ja die Erfüllung aller
unſerer Wünſche

Freilich will ich,“ lachte Heddy, meinem An
gebot ſteht gar nichts im Wege. Das Geld, das
ich dir geben will, befindet ſich in meinem Beſitz
iſt mein ausſchließliches Eigentum. Du kannſt alle
Tage heiraten. Wenn du einige Tage ſpäter ge
kommen wärſt, dann wäre es zu ſpät geweſen.
ich hätte das Geld einer wohltätigen Stiftung zu
gewieſen. Nun iſt es vielleicht noch beſſer ange
wendet.“

Elſe machte ſich keine Gedanken, wie Heddy da
zukam, eine ſo große Summe in der Hand zu
haben Nur die eine glückliche Vorſtellung beherrſchte
ſie; ihrem geliebten Kurt war die Möglichkeit ge
geben, Offizier zu bleiben. Jubelnd ſiel ſie Hedoy
um den Hals.

und, wenn notwendig, mit der Forderung heran
zutreten, dem Zuſammentritt einer vorbereitenden
Friedenskonferenz keine Schwierigkeiten entgegen
zuſetzen. Wentt ſich die Kriegführenden in zehn
oder fünfzehn Jahren unter denſelben Verhältniſſen
wie heute gegenüberſtehen ſollen, mit der gleichen
Ausſichts loſigkeit auf die endgültige Niederlage einer
der kriegführenden Gruppen, warum nehmen dann
nicht alle Wilſons alte Formel an Frieden ohne
Sieg, bezw. die davon abgeleitete ruſſiſche Formel:
Frieden ohne Annexionen und Entſchädigungen

Wichtige Stellungen bei Czernowitz
genommen.

Amtlich. Berlin, 27. Auguſt, abends Jn
Flandern ſcheiterte morgens ein ſtarker engliſcher
Angriff öſtlich von Ypern. Nachmittags heftiger
Artilleriekampf nordöſtlich der Stadt. Vor Verdun
blieb bei den Frühkämpfen Beaumont in unſerer
Hand. Jm Oſten brachte ein Angriff uns in Beſitz
wichtiger Stellungen öſtlich von Czernowitz. Bisher
ſind mehr als 1000 Gefangene und ſechs Geſchütze
als Beute gemeldet

Frankreichs neue Sehnſucht
nach japaniſcher Hilfe

Nach ſchweizeriſchen Berichten kommt in Frank
reich jetzt immer die Sehnſucht zum Ausdrucke, daß
Japan den Franzoſen oder doch den Ruſſen Hilfs
truppen ſenden ſolle.

Amerikaniſche Artillerie an der franzöſiſchen
Front vor Verdun

Nach ſchweizeriſchen Meldungen haben Pariſer
Zeitungen berichtet, daß amerikaniſche Artillerie mit
an der franzöſiſchen Front bei Verdun ſtehe, und
daß amerikaniſche Generalſtabsofftziere an der Vor
bereitung der neuen franzöſiſchen Angriffe teilge
nommen hätten

Die Zuſtände in Nußland.
Die ruſſiſche Börſenzeitung hat nach der fran

zöſiſchen Telegraphenagentur berichtet, daß die ruſ
ſiſche Regierung mit General Gurkow einen ſchweren
Konflikt habe. Gurkow nämlich erklärt, er werde
von ſeinem Kommando nicht freiwillig zurücktreten,
wie es die Regierung verlange, ſondern er fordere
vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden. Der Gene
ral Gurkow wird wahrſcheinlich wie viele andere

bahnverkehr in Rußland auf vielen Linien gänzlich
eingeſtellt werden.

„Du Gute, wie ſoll ich dir jemals danken für
das, was du für uns tun willſt

Die junge Frau drückte Elſe feſt an ſich. Ein
paar Tränen fielen auf das ſeidenweiche Haar des
Mädchens das den Kopf an Heddys Bruſt ge
ſchmiegt, in der Umarmung verharrte. Hätte
Walter einen Blick auf die Gruppe werfen können,
er würde vielleicht milder über ſeine junge Frau
geurteilt haben.

„Du brauchſt mir nicht zu danken, Elſe, ich
ſagte dir ja ſchon, ich habe keine Verwendung für
das Geld. Und wenn du dennoch glaubſt, mir
etwas ſchuldig zu ſein, ſo erinnere dich dieſer
Stunde, und ſchließe dich nicht allzu ſchnell von mir
ab, wenn man von anderer Seite verſuchen ſollte,
dich gegen mich einzunehmen.

„Wer ſollte denn das Verwundert blickte
Elſe auf. „Du meinſt doch nicht meinen Bruder
Jch halte ihn für zu gerecht, als daß er deine Vor
züge nicht anerkennen ſollte. Und was auch bei
Euch vorgefallen ſein mag, es wird wieder vor
übergehen!“ tDenkſt du entgegnete Heddy bitter

All ihre vorherige Weichheit war wieder ver
ſchwunden

„Jch bin anderer Anſchauung und fürchte, wir
haben uns ſchon zu weit von einander entfernt.
Wir täuſchten uns beide und erkannten den
Jrrtum erſt, als es ſchon zu ſpät war. Damit haſt
du in wenigen Worten das unſelige Geheimnis
unſerer Ehe. Jch will dir dasſelbe nicht weiter
ausmalen, damit nicht ein Schatten auf dein jun

Der frühere ruſſiſche Kriegsminiſter Suchom
linow vor Gericht.

Aus Petersburg erfährt man, daß der Prozeß
der gegen den ehemaligen ruſſiſchen Kriegsminiſter
Suchomlinow und deſſen Ehegattin gerichtet iſt, in
welchem beide des Hochverrates bezw. der Beihilfe
dazu beſchuldigt wurden, vor die Kaſſationsab
teilung des Senates gekommen iſt, der zum erſten
Male in Rußland Geſchworene zur Seite ſtehen.
Die Augeklagten erklären ſich für ſchuldlos. Die
Zahl der Zeugen ſoll über 200 überſteigen, unter
den Zeugen ſollen ſich der Vorſitzende der Duma,
Rodzianko, ſowie Miljukowund die früheren Mi-
niſter des Krieges und der Marine Paliwanow
und Admiral Gragorowitſch befinden. Die Ver
handlungen werden öffentlich geführt.

Aus Amerika.
Nach holländiſchen Blättermeldungen aus New

ork ſind die Daten für die Einberufung des erſten
eereskontingentes von 750000 Mann bereits feſt

geſetzt. Ein Drittel ſoll zwiſchen dem 1. und 5.
September einberufen werden, das zweite Drittel
zwiſchen dem 15. und 19. und das letzte Drittel
zwiſchen 30. September und 3. Oktober.

Die Sitzung des Hauptausſchuſſes
des Reichstages

Der Hauptausſchuß des Reichstages trat am
Sonnabend vormittag 10 Uhr zur Beratung inner
politiſcher Fragen zuſammen. Nachdem man über
verſchiedenes geſprochen hatte, ergriff der Reichs
kanzler kurz vor I Uhr das Wort, um dem Aus
ſchuß die Richtlinten ſeiner inneren Politik ausein
ander zu ſetzen. Jndem er darauf hinwies, daß er
eine enge Fühlungsnahme zwiſchen der Regierung
und den großen Parteien anſtrebt, führte er aus,
daß mit Zuſtimmung des Bundesrates eine freie
Kommiſſion in Ausſicht genommen worden iſt, die
aus 7 Mitgliedern des Reichstages und aus 7 Mit
gliedern des Bundesrates beſtehen und u an

e Ein

reitwillig
a es zungäg
verſucht werden,

ſich aus den neuen

beitspenſum des Hauptausſchuſſes des Reichstages

erledigt zu haben. e

ges Glück fällt. Jch gönne es dir von Herzen,
wenn du glücklich wirſt. Jch werde reich belohnt
ſein, wenn ich mich hie und da mit dir ausſprechen
kann. Denn das tut mir wohl. Später will ich
dir mehr ſagen, damit du dir ſelbſt ein Urteil bil
den kannſt und ich nicht in falſchem Licht erſcheine.“

Elſe wagte nicht weiter zu fragen, obwohl ihr
alles ſo un begreiflich erſchten. Sie war auch viel
zu ſehr mit ſich und ihrem Glück beſchäftigt, um
viel über Heddys Schickſal nachdenken zu können.

„Andern Glück bringen macht auch glücklich
begann Heddy wieder und ſah zärtlich in das vor
Freude gerötete Geſicht des jungen Mädchens,
„Das magſt du auch deinem Verlobten ſagen,
wenn er ſich weigern ſollte mein Anerbieten anzu
nehmen. Es ſoll ja kein Geſchenk ſein, ſondern
ein Darlehen, das Jhr mir nach Eurem Gutdünken
früher oder ſpäter zurückerſtatten könnt. Jch bringe
damit alſo weiter kein großes Opfer, und wenn ich
ſelbſt dabei eine rechte Freude erlebe, ſo iſt mir das
wohl zu gönnen.“

Kurt wird dir ebenfalls ſehr dankbar ſein,
davon bin ich überzeugt.“

„Jch nicht ſo ganz. Denn vielleicht widerſtrebt

es ihm, etwas von mir anzunehmen. Nun, du
wirſt ſchon die rechten Worte finden, es ihm klar
zu machen, aber ich bitte dich, verleide mir nicht
durch übertriebene Dankesworte die Freude, die ich
darüber empfinde, daß ich Euch helfen kann.

Jedenfalls werde ich deine edle Handlungs
weiſe nie vergeſſen und ſie meinem Bruder vor
Augen halten, damit er deinen Wert erkennt.“



Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Fliegertod.) Jn den letzten

Tagen voriger Woche ereilte uns die Trauerkunde,
daß der Kampfflieger Offizierſtellvertreter Paul
Wäſch von hier in Ausübung ſeines Berufes den
Tod gefunden habe. Wäſch war einer der erſten,
der ſchon am 2. Mobilmachungstage Bomben über
franzöſiſche Feſtungen abwarf, gewiſſermaßen alſo
die erſten kriegeriſchen Handlungen vollzog. Seine
Unerſchrockenheit und Tapferkeit wurden mit der
Verleihung des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe
und vieler anderer hoher Ordensauszeichnungen
belohnt. Nicht auf dem Schlachtfelde ſondern beim
Einfliegen eines neuen Kampfflugzeuges, deren er
ſchon ſo viele gemeiſtert, fand er infolge Sturzes,
durch einen Motordefekt veranlaßt, den Tod. Jn
aufrichtigem Mitgefühl mit den ſchwergeprüften
Eltern, deren Stolz und Hoffnung ſo jäh ins Grab
ſanken, und die überdies noch einen zweiten Sohn
ſeit langer Zeit als vermißt beklagen, ſei dem uner
ſchrockenen tapferen Helden ein treues Gedenken übers
Grab hinaus gelobl.

Annaburg. Den Heldentod fürs Vater
land fand auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze der
Musketier Hermann Wagner von hier. Nach ſeiner
erſten Verwundung zog der ſeit Kriegsbeginn unter
den Fahnen ſtehende junge Mann zum zweiten
Male ins Feld, wo ihn das ktödliche Geſchoß ereilte
Ehre ſeinem Andenken

Anunnburg. Der Unteroffizier Otto Reichelt
erhielt für Tapferkeit in den Kämpfen bei Lange
mark und St. Julien das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Annaburg. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde
dieſer Tage bei dem Landwirt Guſtav Mietzſch hier
verübt. Der oder die mit den Oertlichkeiten ver
trauten Diebe drangen in den Keller ein und ent
wendeten die vorhandenen Fleiſchvorräte. Von dem
Diebe fehlt bis jetzt jede Spur.

Verhütung von ſtarkem Raupenfraß im Aahre
1918 an Obſthäumen. Man findet jetzt in ſehr
großer Anzahl an Hecken und Eichengeſtrüpp, be
ſonders aber an Obſtbäumen, Birnen und Pflaumen
(Jeſſener Straße) die Geſpinſte der Goldafterraupe,
in welchen die jetzt dort ſchon vorhandenen Räup
chen überwintern.

Die Kartoffelverſorgung für 1917 18. Vom
Präſidenten des Kriegsernährungsamtes ſind nun
mehr die erforderlichen Anordnungen ergangen.
Die Verſorgung der Bevölkerung mit Speiſekar
toffeln aus der Herbſtkartoffelernte 1917 wird vor
läufig dahin geregelt daß der Wochenkopfſatz der
verſorgungsberechtigten Bevölkerung bis zu 7 Pfd.
Kartoffeln beträgt. Dieſer Wochenkopfſatz iſt für die
Kommunalverbände die mit Kartoffeln beliefert
werden, lediglich ein Berechnungsmaßſtab. Jn
welchem Umfange die Abgabe in den Kommunal
verbänden erfolgt. bleibt dieſen überlaſſen. Sie
können die Ration je nach den örtlichen Verhält
niſſen nach Altersſtufen, unter Berückſichtigung der
Arbeitsleiſtung, oder in anderer Weiſe verſchieden
hoch bemeſſen. Die örtliche Regelung iſt hierbei nur

mit finſterem Geſicht.
ich will es auch nicht!

„Es wird nichts nützen und
Jch habe ſelbſt ſchon das

Menſchen möglichſte verſucht, er liebt mich nicht
mehr hat mich vielleicht nie geliebt! Jch will
weiter nichts als daß man mir Gerechtigkeit wider
fahren läßt!“

Das leidenſchaftliche Naturell brach ſchon wie
der hervor bei Heddy. Elſe ſagte nichts. Sie
wollte keinen neuen Auftritt heraufbeſchwören und
hoffte, Heddy werde ſich von ſelbſt beruhigen.
Bald fing ſie auch wieder an.

„Du willſt dich jedenfalls vor dem Eſſen um
kleiden, ich führe dich in dein Zimmer, du kannſt
ne erſt ein wenig ruhen, denn es wird beſſer
ein,

Abendeſſen könnt Jhr dann plaudern. Dein Bru
der kann ſehr un liebenswürdig werden, wenn man
ihn mitten in ſeiner Arbeit unterbricht.“

Sie ſtiegen zuſammen die Treppe zu dem
oberen Stockwerk empor, wo die Fremdenzimmer
lagen. Auch hier herrſchte ein vornehm gediegener
Geſchmack Feine weiße Spitzenvorhänge blähten
ſich im leichten Sommerwind an den Fenſtern, die
behagliche, elegante Einrichtung gab Zeugnis von
dem Reichtum der jungen Frau

„Wie hübſch es hier iſt,“ rief Elſe, die einen
Blick in den alten Garten hinabgeworfen hatte
Eine würzige Luft ſtrömte ihr entgegen
riſch lehnte Elſe den ſchönen Kopf an das Fenſter
kreuz und horchte auf den Geſang der Vögel da
draußen. Heddy ſchlich leiſe hinaus.

„Tu das nicht, Elſe,“ wehrte die junge Frau

wenn du Walter jetzt nicht ſtörſt Beim

Träume

inſoweit beſchränkt, als der durchſchnittliche Wochen
kopfſatz von 7 Pfund Kartoffeln nicht überſchritten
werden darf. Um die Ernährung der Bevölkerung
mit Kartoffeln unter allen Umſtänden, insbeſondere
auch dann zu gewährleiſten, wenn die kommende
Herbſtkartoffelernte wieder Erwarten gering ſein
ſollte, wird ferner beſtimmt, daß die geſamte Kar
toffelernte für die öffentliche Bewirtſchaftung ſicher
zuſtellen iſt. Die im Kleinbau gezogenen Kar
toffeln von Flächen bis zu 200 Quadratmeter ſollen
den Kleinanbauern reſtlos belaſſen werden. Erfor
derliche Ausfuhrgenehmigungen müſſen erteilt werden.
Dem Kommunalverband ſteht es frei, die Kartoffeln
auf den Bedarfsanteil des Kartoffelerzeugers, ſeiner
Familie und ſeiner ſonſtigen Haushaltungsangehö
rigen teilweiſe anzurechnen. Findet die Anrechnung
ſtatt, ſo ſind dem Kleinbauer von ſeiner Ernte das
Saatgut und mindeſtens 1 Pfund pro Kopf und
Tag für das ganze Wirtſchaftsjahr frei zu belaſſen.

Zählung auch von Ziegen und Federvieh. Nach
einer Verordnung des Bundesrats vom 9. Auguſt
d. Js. haben ſich die ſeit dem 1. März 1917 ſtatt
findenden kleinen Viehzählungen vom 1. September
1917 an auch auf Ziegen und Federvieh (Gänſe,
Enten und Hühner) zu erſtrecken. Bisher war le
diglich die ſtatiſtiſche Erfaſſung der Beſtände an
Pferden, Rindvieh, Schafen und Schweinen vorge
ſchrieben. Mehrere Bundesſtaaten haben für ihr
Gebiet ſchon bisher Ziegen, Federvieh, teilweiſe auch
Kaninchen in die Zählung einbezogen. Die Aus
dehnung der Erhebung iſt im Jntereſſe möglichſt
reichlicher und gleichmäßiger Verſorgung der Be
völkerung mit Fleiſch und Eiern erforderlich. Die
Feſtſtellung der Beſtände und Beſtandsveränder
ungen an Federvieh wird es auch erleichtern, den
Preistreibereien auf dem Geflügelmarkte entgegen
zutreten.

Wittenberg, 24. Auguſt. Wegen dreimal feſt
geſtellter Höchſtpreisüberſchreitungen wurde geſtern
das Feinkoſtgeſchäft von Frau Marie Böttcher
Markt Nr. 14. polizeilich geſchloſſen. Die Schließ
ung iſt eine dauernde, da die Jnhaberin dem die
Feſtſtellungen perſönlich vornehmenden Polizeiver
walter falſche Angaben gemacht und Käufer zu un
richtigen Angaben des von ihnen bezahlten Preiſes
verleitet hat. Zur Anzeige gebracht wurde der
Jnhaber eines hieſigen Geſchäfts, welcher trotz Ver
botes fortgeſetzt Feuerwerkskörper an Schulkinder
verkauft hat. Das Kriegswucheramt, das einen

ſeiner Angeſtellten kürzlich nach Wittenberg entſandt
hatte, hat die Schließung von drei hieſtgen Gaſt
wirtſchaften verfügt; den Beteiligten wird die Ver
ü n in. Kü geben di Repißonen werden

ſetzt. E euer ſchwerer Einbruchsdieb
n dem Konfektionshaus C. G. Holtzhauſen

verübt, bei dem die Diebe Waren im Werte von
über 8000 M. erbeuteten, die jedoch gegen Einbruch
verſichert ſind.

Zerhbſt, 25. Auguſt. Die Kohlenverſorgung der
Einwohnerſchaft ſoll ſo bewerkſtelligt werden daß
jedem Haushalt ein Drittel des vorjährigen Ver
brauches, mindeſtens aber 25 Zentner zugewieſen
werden. Der Stadt ſind vom Reichskommiſſar
40000 Zentner Kohlen zugeſagt worden, ſo daß
eine einigermaßen befriedigende Verſorgung der Be
völkerung in Ausſicht ſteht. Notwendig iſt es aller

dings, wie auch in der Gemeinderatsſitzung hervor
gehoben wurde, daß die Kohlen möglichſt raſch her
beigeſchafft werden, ehe durch eintretenden Wagen
mangel neue Schwierigkeiten entſtehen. Es wäre

ahl

unerträglich, wenn die Bevölkerung außer mit dem

Allein gelaſſen, dachte Elſe über alles Gehörte
nach. Jhr Herz ſchlug in vollen Glücksakkorden,
wenn ſie daran dachte, daß nun der Vereinigung
mit dem Geliebten nichts mehr im Wege ſtand.

Sie konnte es kaum erwarten, bis ſie ihm die Mit
teilung von der unverhofften Wendung machen
gürfte. Nun war das Opfer, das er bringen
wollte, nicht mehr nötig. Dann ſchweiften ihre
Gedanken wieder auf das unglückliche Eheleben
ihres Bruders zurück. Es lag ihr viel daran zu
erfahren, wie alles gekommen. Vielleicht klärte
Walter ſie über das Unglück auf. Denn daß Heddy

ſo ganz aus dem Gleichgewicht war, deutete Elſe
ſich richtig dahin, daß die Schwägerin ihren Mann
noch immer liebt. Und Walter? Seine Liebe
zu dem ſchönen gutnerzigen Weibe konnte doch
nicht ganz erſtorben ſein. Vielleicht war den Beiden
doch noch zu helfen Elſe beſchloß, ihrem Verlobten
alles zu erzählen. Er war ſo klug und konnte ihr
wohl einen guten Rat geben.

Walter war vor dem Abendeſſen raſch noch
einmal in die Druckerei hinübergegangen, um ver
ſchiedenes zu ordnen

Seine Frau hatte ihn gar nicht fortgehen hören
In tiefe, ſchwermütige Gedanken verſunken, ſaß ſie
auf ihrem Lieblingsplatz am Fenſter, als ſie ihren
Mann mit eiligen Schritten durch den Garten
gehen ſah. Heftig erſchrocken, denn ſie glaubte er
würde heute wieder wie ſo oft ſchon, den Abend
außerhalb des Hauſes verbringen, klingelte ſie dem
Mädchen

„Marie,“ rief ſie dieſem entgegen, „haben Sie

Nahrungsmittelmangel im kommenden Winter auch
noch mit einem Kohlenmangel zu kämpfen hätte.

Roßla. Der hieſige Gendarmeriewachtmeiſter
hielt dieſer Tage mit den Hilfsgendarmen eine Haus
ſuchung bei des Felddiebſtahls verdächtigen Per
ſonen ab, die große Mengen geſtohlenen Getreides
uſw. zu Tage beförderte. Die erſten Hineingefallenen
bezichteten weitere Perſonen, ſo daß die Beute der
Wachmannſchaft groß wurde. Jn einem Hauſe
wurde eine zweiſpännige Fuhre „geleſene“ Getreide
vorräte gefünden, bei einem anderen zwei Zentner
Weizenmehl und zwei en. Kleie, obgleich die
betreffende Perſon kein Weizenfeld beſtellt hatte es
war alles „zuſammengeleſen.“ Die aufgefundenen
Mengen wurden beſchlagnahmt. Die Perſonen
gehen der wohlverdienten Strafe entgegen.

Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, 22. Auguſt. Heute Nachmittag gegen
4 Uhr bei Ausfahrt des Zuges 442 nach Görlitz
entgleiſten auf Bahnhof Kohlfurt aus bisher noch
unbekannter Urſache die vier letzten Wagen (Poſt
und drei beſetzte Perſonenwagen.) Bevor der Zug
zum Halten kam, ſtürzten ſte um, wobei ſieben
Soldaten leichte Verletzungen erlitten und Unter
offizier Paul Weiß von der 3. Batterie Feld Art.
Regt. 1 getötet wurde. Materialſchaden gering.
Der Betrieb erleidet für etwa acht Stunden Ver
zögerung.

Chemnitz. Großen Erfolg hatte eine unver
hoffte Hausſuchung, die von der Gendarmerie bei
dem Berthelsdorfer Einwohner Th. der jetzt bei
einem Truppenteil in Dresden eingezogen iſt, vor
genommen wurde. Unter den bei dem Truppen
teil geſtohlenen Sachen befanden ſich alle möglichen
nützlichen Gegenſtände, darunter 4 wollene Decken,
zwei graue Militärmäntel, 50 Taſchentücher, 19 Mi
litärhemden, 2 Bettücher, 35 Unterhoſen, 10 Paar
Handſchuhe, 14 Paar Socken, 16 Paar Fußlappen,
Paar Militärſtiefel, 2 Militärtuchhoſen, Drillich
anzug und vieles andere mehr.

O Fünf Perſonen von einer Handgrangte zerriffen.
ber ein folgenſchweres Unglück berichtet man aus
Schadendorf (Kreis Sprottau in Schleſien). Der 18 Jahre
alte landwirtſchaftliche Arbeiter Fritz Graſſe brachte eine
kleine Handgranate, die er unterwegs gefunden haben
wollte, nach Hauſe und zeigte ſie ſeinen beiden jüngeren
Geſchwiſtern und zwei anderen Kindern, die ſich im Hauſe
befanden. Plötzlich entzündete ſich die Graunate. Die
Wirkung der Exploſion war furchtbar. Dem Fritz Graſſe
wurde der Kopf zerſchmettert; die vier Kinder, die um
ihn herumſtanden, erlitten ſämtlich ſchwere Verletzungen an

n

r nu kontohaunZuſtande dem Sprottauer Kreiskra
O Glockenerſatz. Jm Erfurter Allgemeinen Anzeiger

lieſt man: „Auch die Aubachthaler Turmglocken ſind zu
Heeress wecken abgenommen worden. Die Folge war, daß
die Turmuhr nicht mehr volle Stunden anſchlug. Nun iſt
es dem findigen Kirchendiener G. gelungen, die Glocken
durch eine Eiſenbahnſchiene zu erſetzen, die einen ſehr
ſchönen Glockenſchlag abgibt und nun die Stunden wie
zuvor verkündet. Wer verſucht es mit einer Eiſenbahn
ſchiene?

O Zur überführung von Leichen aus dem Felde.
Der Oberbefehlshaber in den Marken erläßt eine Bekannt
machung, durch die verboten wird, ſich unaufgefordert zur
berführung von Leichen aus dem Felde oder dem be
ſehten Gebiete zu erbieten. Dieſes Verbot umfaßt auch
alle Anzeigen in Zeitungen, Zeitſchriften und ſonſtigen
Hruckſchriften, alle Rundſchreiben und Plakate, welche die
Kberführung von Leichen aus dem Felde oder dem befetzten
Gebiete betreffen

dem Herrn nicht geſagt, daß Beſuch gekommen iſt
Wird mein Mann nicht mit uns eſſen
Der gnädige Herr ging ſo raſch hinaus, daß

ich nichts ſagen konnte berichtete die Gefragte
„Er rief mir nur zu, er werde in etwa einer
Stunde wiederkommen, und ich möge bis dahin
das Eſſen richten, denn er werde dann noch aus
gehen. Er wartete aber nicht einmal eine Ant
wort ab.

Heddy atmete erleichtert auf. Alſo kam er
heute wenigſtens zum Abendeſſen Sie beauftragte
dann das Mädchen, alles recht hübſch herzurichten,
und im Speiſezimmer friſche Blumen aufzuſtellen
Dann ſaß ſie wieder grübelnd, bis die Stimme
ihres Mannes ſie aus ihren Gedanken riß

Fortſetzung folgt.

Goldene Worte.
Man kann nur noch aus nationalen Gründen

aus Gründen, welche in dem Maße national
ſind, daß ihre zwingende Natur von der großen
Mehrheit der Bevölkerung anerkannt wird.

Krieg führen BismarckDer Krieg verkündet unaufhörlich durch den
Donnerton ſeiner Geſchütze, daß der einzelne und
ſein Leben verſchwindend wenig ſei gegen das Le
ben ſeines Volkes, und daß jeder einzelmre ſein
Leben und ſeine Habe hinzugeben habe für ſein

Volk. G. Freytag

zug führt



Am 21. August nachmittags 7 Uhr stürzte
in Ausübung seines ihm so lieben Berufes im
Dienste fürs Vaterland infolge eines Motordefektes
zu Siemensstadt bei Berlin tödlich ab

Herr Ooffz Stellvertr.

Paul Wäsoh
im jugendlichen Alter von 28 Jahren.

Den untröstlichen Verlust unseres lieben
herzensguten Sohnes zeigen ergebenst an die

tieftrauernden Hinterbliebenen Eltern, Gattin,
Geschwister, Schwager, Schwägerin und Onkel.

Hermann Wäsch,
Stellmachermeister.

Annaburg, den 27. August 1917.

Den Heldentod für Kaiser und Reich starb
am 30. Juli auf dem östlichen Kriegsschau-
platze mein innigstgehebter Mann, unser
guter Schwiegersohn

der Musketier
Hermann Wagner

Inhaber des Bisernen Kreuzes 2 Kiasse
im 25. Lebensjahre Er stand seit Kriegsbeginn im Felde.

Dies zeigt im tiefsten Schmerz an

die trauernde Witwe Ida Wagner
unch Familie Ernst Riedel-

Annaburg, den 27. August 1917
h

In Feindesland dein treues Auge brach,
Dein goldnes Herz tat seinen lIetzten Schlag.
Zum fernen Grab schweift träünensehwer mein Blick,
In wehen Klagen um verlornes Glück

Sehlafe nun in Frieden mein Iiebster du,
Meine zitternde Liebe deckt dieh zu.
Weiss niemand, wie schwer mir das Herz vom I eid,
Weiss niemand, wie bitter die Rinsamkeit.
Mein Glück bedeckt ein Hüglein Sand,
Ich gab es dir, heiliges Vaterland.

Am 25. August nachmittags 5 Uhr verstarb nach kur-
zem ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwieger- und Großvater, Bruder unch Schwager

der Arbeiter

Hermann Schmäcdlt
im Alter von 49 Jahren. Dies zeigen schmerzerfüllt an

die trauernden Hinterbliebenen
Antaburg, den 27. August 1917.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

Am 25. d. Mts. Verschied nach kurzem,
schwerem Leiden unser lieber Kamerad

Herr Hermann Sohmicſt,
Der Verein wird sein Andenken stets in Ehren halten.

Der Vorstand des Vereins
Militärische Kameradschaft“.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst, 9--12, 4, Sonnt. 9--12 Vhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersata, Zahnziehen
mit Betänbung, Plombieren hoh-

der
Handwerker.
Mittwoch abend 8 Uhr

im „Siegeskranz“

ſtabil und

Sonntag, den 2. Septbr.

Gestern nachmittag 6 Uhr verschied plötz-
l lich und unerwartet mein lieber Mann, unser

Guter Vater, der Pensionär
W

P August Piatrasohk
im Alter von 70 Jahren.

Dies zeigt schmerzerfüllt mit der Bitte um stille Teil
nahme an

W w. Auguste Piatraschk
nebst Tochter und Sohn.

Annaburg, den 28. August 1917.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhause, Ulmenstr. 10, aus statt.

Se
s

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewieſen, daß im Korpsbezirke beſondere

berittene militäriſche Kommandos tätig ſind, denen die Ver
hütung von Sabotagehandlungen vbliegt. Die dieſen Kome maändos angehörenden Militärperſonen tragen als Kennzeichen eine
Armbinde mit dem Aufdruck „Hilfsgendarm“. Die Kommandos haben
namentlich die außerhalb der Gefangenenlager in land wirtſchaftlichen
oder induſtriellen Betrieben beſchäftigten Kriegsgefangenen und zwar

ſowohl an den Arbeitsſtellen als auch während der Ruhezeit zu kon
trollieren und bei etwa die öffentliche Sicherheit gefährdendem oder

J beſtimmungswidrigem Verhalten der Gefangenen einzuſchreiten.
Die Bevölkerung wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß

dieſe Hilfsgendarmen auch zum Einſchreiten gegen Perſonen
z der Zivilbevölkerung befugt ſind, namentlich

1. zur Hintanhaltung des unerlaubten ſtrafbaren Verkehrs der
Zivilbevölkerung mit den Gefangenen, zur Verhinderung einer
Unterſtützung der Gefangenen bei verbotenen Handlungen ſo
wie v Verhinderung einer Aufreizung der Gefangenen;

zur Verhütung der Beſchädigung von Gegenſtänden, die für
die Kriegführung oder die Kriegswirtſchaft in Betracht kommen,

oder Beſchädigung;
zum Schutze der induſtriellen und Verkehrs-Anlagen (Eiſen

bahnen, Wege, Kanäle, Brücken, Telegraphenleitungen uſw.)
gegen Zerſtörung oder Beſchädigung.

Magdeburg, den 11. Auguſt 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.

a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2

insbeſondere zum Schutze der Feldfrüchte gegen Entwendunge hutz Feldſrachte geg vollkommenſte erreicht durch Nach

Graben-Räumung.
Die Grundräumung der Grä

ben im Hüfnerfelde ſoll am
Sonntag, den 2. Septbr.
nachmittags 2 Uhr

im Gaſthof zur eintraube
an den Mindeſtfordernden öffentlich
vergeben werden.

Annaburg, den 27. Auguſt 1917.
Kasse

Eine Unterwohnung
iſt zu vermieten

Niedere Straße 24.

2 ſtrammee ger ſhweine
ſtehen zum Verkauf

Holzdorferſtraße 53.

Wagenfett
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Flüssiger beim
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeißz.

Vorzüglicher

Brotaufſtrich
und feinſter Erſatz für Natur
Blüten Honig wird unter Garantie
für Aroma und Konſiſtenz auf das

bildung aus Zucker mit

Kunſthonig- Eſſenz

HriginalHonex
Zu haben bei:

G
S

W

2. Neue Hausanſchlüſſe, Neubohrungen, Aufſtellen von
Heizkörpern pp, ſowie Jnſtallationen finden nicht mehr ſtatt.
zu Raumheizungszwecken iſt verboten.

Bei Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften iſt
die Abſperrung der Zuleitung zu gewärtigen. Außerdem hatS der Zuwiderhandelnde mit Verhängung von Strafen nach

Punkt 7 der Verordnung des Reichskommiſſars vom 26. Juli
ds. Js. zu rechnen.

Annaburg, den 22. Auguſt 1917.
Jm Auftrage des Reichskommiſſars

für Elektrizität und Gas
Er. Geiger, Vertrauensmann.

Sammelſtelle für ObſtkerneDie
e jeder Art iſt die Steingntfabrik.

Es wird dringend gebeten, die Kerne genau wie im
S vergangenen Jahre zu ſammeln und abzuliefern,
Vaterländiſcer Frauen Verein Annaburg.

W Wieder neu eingetroffen:
b Waggon Hand-beiterwagen,

ſauber gebaut, in den Größen 90, 100 und 105 cm

W. Puhimann, Hol

Gras Auktion. Achtung 2
Da ich meine DampfOelmühle
der Neuzeit entſprechend eingerichtet
habe, ſchlage ich von jetzt ab

jeden Dienstag, Donners
tag und Sonnabend Oel.

Leiterlänge.

früh 7 Uhr
will ich die Gras -Nutzung auf
meinen ſogen. Förſterplänen kabel
weiſe verpachten.

Iex Zähne S Behandlung für Land-
Kkrankenkassen Torgau,

dringender Heſprechung. Gustav Hevtel,
Schönewalde (Bez. Halle).Naundorf G. Krüger

Das Brennen von Leuchtflammen, Kocheinrichtungen

Univerſal Klebmittel für Papier,
Holz, Leder, Glas uſw. in Tuben

zu 15 und 25 Pfg.
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Neue ſaure

r Gurken
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Weißrübenſamen
iſt wieder eingetroffen.

J. G. Fritzſche.

Neue ſanre Gurken

und Zwiebeln
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Feldpoſt-Karten,

FeldpoſtHriefumſchläge,

Feldpoſt-Kartenbriefr

ſowie Leinen Adreſſen (ohne
Aufdrugk) empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Notigbücher
und Kontobücher

in allen Stärken empfiehlt
Herm. Steinbeit,

Buchdruckeret.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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